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9îocf; nie hatte un§ eine ©artenbau--auSfiellung fo begetftert.
Sie pac^t ber Blumen fam and) in ben" pgehörigen
fatten pr ©eltung. Binbefunft unb Schnittblumen
entpcften jeben Befuclfer. Saneben fanben mir aud)
Bafen, bie .Çilfëftoffe für ben ©artenbau, ferner @e=

roäcpiaufet unb Sreibbeetïaften, fowie technifc|e ïïrtifeî:
pumpen, Beriefelungen, Seitern, ^ßftangetifübet u. a. m.
Éu§ ißlänen unb ^Photographien mar bie ßunfi beê ©nt»
merfenS unb bie Éusfôtjrung non gärtnerifrfjen anlagen
m erfeben. Sîud) griebbofproiefte für einfache SSerMtt=

niffe waren gut gelöft.
©in Bergleiçh non weisen ©artenmöbeln unb Muf)e=

banïen mit [oldfen in grüner Farbe fallt e«tfdE)ieben p»
gunften ber teueren au§. Sie erfteren machen aüer=

bingS einen „nobleren" ©inbrud; aber ber grüne StnftricE)
Iä§t bie ©artenmöbet einlabenber unb weniger „heüel"
erfdjetnen.

abgesoffen für fid) war bie SRufierfrieöhofan»
tage. ËRan erîannte baraul fofort bie fpanb oon pof. fRitt»

met)er unb bie ©rfieünng ber gärtnerifs^en anlagen burd)
bie ftäbtifdje fjriebfjofaärtneret fRofenberg. ©efreut Ratten
un§ bie guten ©rabpidjen au§H«lä unb ©tfen; biejenigen
au§ Stein finb oorbilblid), fönnen aber in biefem ruhigen,
einheitlichen ©tit nur bort burdjgefütjrt werben, wo eine

ü&erragenbe Mnftlerifd) tätige |>anb mit bei? nötigen
Boßmad)ten aulgerüfiet ift, um @törenbe§ fern p palten.
Sie anpftanpng Ratten wir eitoa§ farbenfreubiger ge=

rofinfdjt. allgemeinen wirb ög§ SSoIï ber ein£>eit=

liegen ©pheitbepflanpng mit einzelnen fRofenftöcden p
wenig abgewinnen ; man muff offenbar, wenn man feifon
mit ber Borlage unb Beurteilung ber ©rabjeitfjen ftarï
in bie perfönlidje greitieit ber Hinterbliebenen eingreift,
ihnen wenigften§ im Blumenfchutud $iemlid)e ©elbftäw
bigfeit taffen. Samit motten wir biefe SRufteranlage
nic^t tabeln; fie ift oorbilblid). aber auf bem Sanbe,
fetbft in ben ©täbten, muff man mit ungeahnten 2Btber=
jtänben rechnen, fobatb man etwai orbnenb in biefeê
©ebiet eingreifen wilt. Sie auSfteüer waren alte auf
ber Höf)® guter Seiftungen ; man burfte auch h^ wieber
äßintertbur p feinem oorbilblidjen Friebhof auf bem
fRofenberg begtücfmünfchen.

©o übermittelte unê bie SBintertburer ätusfiettung
eine Unmenge trefflicher ©inbrüefe oon Bauernfleiff, tiic£)=

tigern können ber Hanöuoerfer, hetoorragenben Seiftungen
ber 3Rafd)fnentnbuftrte, namentlich aber auch oon het»
»orragenbem fünfiletifdietn ©efdfiçï ber maffgebenben
fîlrchiteften, ©artenarchiteften unb fRaumfünftler.

3ur haonionifthen äußern ©eftattung rennen wir
auc| unb oerbient befonbere ©rwähnung ber fpiafat»
au § h «0 0/ aufgeführt oon ber allgemeinen Päfat»
gefeUfdjaft * Pafattafeln oon einheitlicher ©röffe
unb Formgebung; gute Slufmaht ber an unb für fid)
oortrefftiehen ifßtatate ; abroägung ber ßufammenftettung
nact) Farben unb ©ch'nft; feines ba§ anbere hetabmiw
bernb, im ©egenteil gegenfeitig fid) h®öenb. gufammew
faffnng ber nach ©ewerbejweigen ftd) ergänpnben Firmen
— burdjwegl eine erfreuliche Seiftung, bie hoffentlich
auch &ort gewürbigt wirb, wo manchmal bai patat=
wefen noch im argen liegt.

Ueikswimcbdft.
$onfereni ber P&eilêâmier. Sie oom ©ibgen.

arbeitiamt einberufene unb oon Sireftor Bfifier pra=
fi&terte Qahreifonferenj ber fantonaten arbeitfämter,
bie im ßanbratifaale in Sieftal abgehalten würbe, nahm
ein Referat bei Borfteheri bei bafeltanbfdjafttichen 2lr=

beitiamtei, Berwalter ©eiter, über ben àrbeiiinad)mei§
unb bie Berufsberatung entgegen. 3« ber Sisfuffion
würben bie 2Rafpahmen unb bie oermehrte .gufammew

arbeit bei arbeitinachweifei mit ber* Berufsberatung
empfohlen, um p einer bauernben Sanierung bei lt=
beitimarltei p gelangen, ©eiteni bei ©ibgen. lrbeit§=
amtei würbe mitgeteilt, öafj ber ©rla| einei Bunbei-
gefe^ei über ben IrbeitinachroeÜ, bai bie biiherigen Drga=
nifationen oeranfert, auf ©runb bei Söafhingtoner ab=
fommeni möglich fei.

an ber am iRadjmittag folgenben Berwalterfonferenj
bei Berbanbei fchmeijerifdier Irbeitiämter htelt Ber=

banbifefretär Bohnp einen Bortrag über bie auibilbung
ber Beamten ber Slrbeitiämter, ber h«uptfächlidh Föüe
aui ber pajii berührte. Sie Börslage bei ^Referenten,
bie u. a. auf bie luigabe einei Seitfabeni für bie la
beitinadjweiibeamten, fowie pr ©inführung oon amt=

liehen auibilbungifurfen abhielten, würben einmütig an=

genommen unb an bie beftehenbe Berwaltungifommiffion
bei Berbanbei gewiefen, welche bie Borfdjläge auip=
arbeiten unb bem ©chmeijerifc|en Irbeitiamte p über»

mittein h«t.
@«h»t»ei5êïtfïhe ©iebeluttgiprofeWe. 3n ber Haupt»

berfammtung bei ©s^roeigerif^en Sanbmirtfd)aftlid)en
BereinS referierte Sc. Bernharb, Sireïtorber©throeige»
rifdjen Bereinigung für Fnnenfolonifation, über „Srtng/
lidje ißoftulate jur 3nnen!olonifation". gu»
faramenfaffenb oertaugte er, ba^ nadj ber nunmehrigen
©rfdjöpfung ber Ärebite weiterhin öffentliche SRittel be=

fchafft werben foKten, um bie nicht nur im lanbioirt»
fchaftltchen, fonbern im gefamtbolüwirtfchaftlichen 3u=

tereffe liegenbe ©rfiellurrg bon ©teöelungen
auf urbartfierten S a n b f l ä d; e u p ermöglichen,
Wofür in ber ©dfweij noch reichlich ©elegenljeifen
öorhanben feien. IRad) einer auigiebigen Siifuffion
würbe einftimmig befchloffen, ber Borftanb folle p»
gunften ber Förberung ber Snnerdolonifation an bai
eibgen. Bgltiroirtfchaftèbepartement eine ©tngabe richten.

üerftebriwese».
©chwetjecifChe SentralfteHe für auiftclluitgi»

wefen unb @d)weiprifd)ei 9îû^wetêbrtrcan für ©epg
itttb Bbfalj non SEßaren, 3üvtd). Über bie mannigfache
Sätigfeit ber beiben ©teilen, bie oon Bunbeiwegen 1908

bejw. 1914 gegrünbet würben, gibt ber foeben erfclfienene

Bericht über bie 3ah*® 1922 unb 1923 eingeljenbe luf=
fdhlüffe. Sie fftmtratfieüe, ber auch bie abteilung SReffen

unterftellt ift, hatte ftch hauptfächlich mit oerfd)iebenen
in» unb au§länbif<hen lusfteliungen, befonber§ aber mit

SReffen im luslanbe p befchäftigen, unb jwar in Utrecht,

Brüffel, Span, Barcelona, SRailanb, fReapel, Seipjig/

pag unb Sag^eb, an beuen toieberum fdhweiprifche offn

jieHe 'luêfanftsbureaar errichtet mürben, bie ftch &e=

währten unb in gleichem 3Ra|e fortgeführt werben fodeti.

©benfo würbe für bie fchroei^erif^e Beteiligung an bem

fenigen äReffen geroirît, bie für unfere Berhältniffe be»

fonberê in Betracht fallen, ©ine 'Diethe teilweife fiafi*

ftifcher angaben ergänzen bie SRitteilungen be§ Berid)t§/
namentlid) über ben Berfehr mit ben biplomatifchen unb

fonfularifdjen Bertretungen im au§lanb, ©^weiproereinen
tu fremben Säubern, H«"öeMammem, Behörben afler

art, ber peffe. Sie au§gebeh«ten Bermittlungen oon

Bertretungen oon ©chmeiptfirmen int luSlanb finben

ganj befonbere Bearbeitung, angaben über Bepg unb

Ibfah würben in beiben 3«hï®u erteilt: 25033.
in fünf ©prachen gelrennt hwau§9®gebene fchweiprif.^®

©ïportabrepu^ wirb biefeS 3op' iu. britter luflage er=

fcheinen. Sie ausgaben ber Bureaur werben butdf ben

Bunb getragen. Beibe Bureauj befchäftigen gegenwärtig
21 angefteüte. Set Bericht Hann In beutfeher unb fww
jöfifdher ©pra^e gratis bepgen werben.
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Noch nie hatte uns eine Gartenbau-Ausstellung so begeistert.
Die Pracht der Blumen kam auch in den" zugehörigen
Hallen zur Geltung. Bindekunst und Schmttblumen
entzückten jeden Besucher. Daneben fanden wir auch
Vasen, die Hilfsstoffe für den Gartenbau, ferner Ge-
wächshäuser und Treibbeetkasten, sowie technische Artikel:
Pumpen. Berieselungen, Leitern, Pflanzenkübel u. a. m.
Aus Plänen und Photographien war die Kunst des Ent-
werfens und die Ausführung von gärtnerischen Anlagen
Zu ersehen. Auch Friedhofprojekte für einfache Verhält-
niste waren gut gelöst.

Ein Vergleich von weißen Gartenmöbeln und Ruhe-
bänken mit solchen in grüner Farbe fällt entschieden zu-
gunsten der letzteren aus. Die ersteren machen aller-
dings einen „nobleren" Eindruck; aber der grüne Anstrich
läßt die Gartenmöbel einladender und weniger „heikel"
erscheinen.

Abgeschlossen für sich war die Musterfriedhofan-
läge. Man erkannte daraus sofort die Hand von Prof. Ritt-
meyer und die Erstellung der gärtnerischen Anlagen durch
die städtische Friedhofgärtnerei Rosenberg. Gefreut hatten
uns die guten Grabzeichen aus Holz und Eisen; diejenigen
aus Stein find vorbildlich, können aber in diesem ruhigen,
einheitlichen Stil nur dort durchgeführt werden, wo eine

überragende künstlerisch tätige Hand mit den nötigen
Vollmachten ausgerüstet ist, um Störendes fern zu halten.
Die Anpflanzung hätten wir etwas farbenfreudiger ge-
wünscht. Im allgemeinen wird das Volk der einheit-
lichen Epheubepflanzung mit einzelnen Rosenstöcken zu
wenig abgewinnen; man muß offenbar, wenn man schon
mit der Vorlage und Beurteilung der Grabzeichen stark
in die persönliche Freiheit der Hinterbliebenen eingreift,
ihnen wenigstens im Blumenschmuck ziemliche Selbftän-
digkeit lasten. Damit wollen wir diese Musteranlage
nicht tadeln; sie ist vorbildlich. Aber auf dem Lande,
selbst in den Städten, muß man mit ungeahnten Wider-
ständen rechnen, sobald man etwas ordnend in dieses
Gebiet eingreifen will. Die Aussteller waren alle auf
der Höhe guter Leistungen; man durfte auch hier wieder
Winterthur zu seinem vorbildlichen Friedhof auf dem
Rosenberg beglückwünschen.

So übermittelte uns die Winterthurer Ausstellung
eine Unmenge trefflicher Eindrücke von Bauernfleiß, inch-
tigem Können der Handwerker, hervorragenden Leistungen
der Maschinenindustrie, namentlich aber auch von her-
Vorragendem künstlerischem Geschick der maßgebenden
Architekten, Gartenarchitekten und Raumkünstler.

Zur harmonischen äußern Gestaltung rechnen wir
auch und verdient besondere Erwähnung der Plakat-
au s hang, ausgeführt von der Allgemeinen Plakat-
gesellschaft Zürich: Plakattafeln von einheitlicher Größe
und Formgebung: gute Auswahl der an und für sich

vortrefflichen Plakate; Abwägung der Zusammenstellung
nach Farben und Schrift; keines das andere herabmin-
dernd, im Gegenteil gegenseitig sich hebend. Zusammen-
fastung der nach Gewerbezweigen sich ergänzenden Firmen
— durchwegs eine erfreuliche Leistung, die hoffentlich
auch dort gewürdigt wird, wo manchmal das Plakat-
wesen noch im Argen liegt.

WWMtZchä
Konferenz der Arbeitsämter- Die vom Eidgen.

Arbeitsamt einberufene und von Direktor Pfister prä-
sidterte Jahreskonferenz der kantonalen Arbeitsämter,
die im Landratssaale in Liestal abgehalten wurde, nahm
ein Referat des Vorstehers des basellandschaftlichen Ar-
beitsamtes, Verwalter Seiler, über den Arbeitsnachweis
und die Berufsberatung entgegen. In der Diskussion
wurden die Maßnahmen und die vermehrte Zusammen-

arbeit des Arbeitsnachweises mit der' Berufsberatung
empfohlen, um zu einer dauernden Sanierung des Ar-
beitsmarktes zu gelangen. Seitens des Eidgen. Arbeits-
amtes wurde mitgeteilt, daß der Erlaß eines Bundes-
gesetzes über den Arbeitsnachweis, das die bisherigen Orga-
nisatione» verankert, auf Grund des Washingtoner Ab-
kommens möglich sei.

An der am Nachmittag folgenden Verwalterkonferenz
des Verbandes schweizerischer Arbeitsämter hielt Ver-
bandssekretär Bohny einen Vortrag über die Ausbildung
der Beamten der Arbeitsämter, der hauptsächlich Fälle
aus der Praxis berührte. Die Vorschläge des Referenten,
die u. a. auf die Ausgabe eines Leitfadens für die Ar-
beitsnachweisbeamten, sowie zur Einführung von amt-
lichen Ausbildungskursen abzielten, wurden einmütig an-

genommen und an die bestehende Verwaltungskommistion
des Verbandes gewiesen, welche die Vorschläge auszu-
arbeiten und dem Schweizerischen Arbeitsamte zu über-
Mitteln hat.

Schweizerische SiedelungsprojMe. In der Haupt-
Versammlung des Schweizerischen Landwirtschaftlichen
Vereins referierte Dr. Bernhard, Direktor der Schweize-
rischen Vereinigung für Jnnenkolomsation, über „Dring-
liche Postulate zur Jnnenkvlonisation". Zu-
sammenfassend verlangte er, daß nach der nunmehrigen
Erschöpfung der Kredite weiterhin öffentliche Mittel be-

schafft werden sollten, um die nicht nur im landwirt-
schaftlichen, sondern im gesamtvolkswirtschaftlichen In-
teresse liegende Erstellung von Siedelungen
auf urbarisisrten Landflächen zu ermöglichen,
wofür in der Schweiz noch reichlich Gelegenheiten
vorhanden seien. Nach einer ausgiebigen Diskussion
wurde einstimmig beschlossen, der Vorstand solle zu-
gunsten der Förderung der Jnnenkolomsation an das

eidgen. Vglkswirtschastsdepartement eine Eingabe richten.

Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-
wesen und Schweizerisches Nachweisvureau für Bezug
und Absatz von Waren, Zürich. Über die mannigfache
Tätigkeit der beiden Stellen, die von Bundeswegen 1998

bezw. 1914 gegründet wurden, gibt der soeben erschienene

Bericht über die Jahre 1922 und 1923 eingehende Auf-
schlöffe. Die Zentralstelle, der auch die Abteilung Messen

unterstellt ist, hatte sich hauptsächlich mit verschiedenen
in- und ausländischen Ausstellungen, besonders aber mit

Messen im Auslande zu beschäftigen, und zwar in Utrecht,

Brüssel, Lyon, Barcelona, Mailand, Neapel, Leipzig,

Prag und Zagreb, an denen wiederum schweizerische offi-

zielle Auskunftsbureaux errichtet wurden, die sich be-

währten und in gleichem Maße fortgeführt werden sollen.

Ebenso wurde für die schweizerische Beteiligung an den-

jenigen Messen gewirkt, die für unsere Verhältnisse be-

sonders in Betracht fallen. Eine Reihe teilweise stall-

stischer Angaben ergänzen die Mitteilungen des Berichts,

namentlich über den Verkehr mit den diplomatischen und

konsularischen Vertretungen im Ausland, Schweizervereinen
in fremden Ländern, Handelskammern, Behörden aller

Art, der Presse. Die ausgedehnten Vermittlungen von

Vertretungen von Schweizerfirmen im Ausland finden

ganz besondere Bearbeitung. Angaben über Bezug und

Absatz wurden in beiden Jahren erteilt: 25033. Das

in fünf Sprachen getrennt herausgegebene schweizerische

Exportadreßbuch wird dieses Jahr in dritter Austage er-

scheinen. Die Ausgaben der Bureaux werden durch den

Bund getragen. .Beide Bureaux beschäftigen gegenwärtig
21 Angestellte. Der Bericht kann in deutscher und sraw

zösischer Sprache gratis bezogen werden.
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